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Pfingstnovene: Die schöpferische Kraft Gottes
Von Anton Rotzetter, Freiburg/Schweiz
1. Struktur der Novene

Kursiv gesetzte Teile können im gemeinschaftlichen Vollzug von allen gebetet werden
Einladung

Verbunden mit allen, die glauben,
öffne ich mich 
für das Wehen des Heiligen Geistes

Stille

Gebet 

Du 
heiliges Feuer 
brenn in unseren Herzen 


Du 
heiliges Wasser 
fließ in unseren Beziehungen 


Du 
heiliger Geist 
beflügle unsere Gedanken 


Du 
heiliger Fürsprecher 
sprich in unserem Innern 


Du 
heilige Taube 
flieg durch unsere Welt 


Du 
heilige Liebe 
begeistere alle Menschen 

Lied (siehe Vorschläge)
Kurzlesung, Meditation und Fürbitten zum betreffenden Tag der Novene
(siehe: nachstehend)
Lied (siehe Vorschläge)
Gebet: Eine Schale will ich sein 


Eine Schale will ich sein 
empfänglich für Gedanken des Friedens

eine Schale für Dich, Heiliger Geist 

Meine leeren Hände will ich hinhalten 
offen für die Fülle des Lebens 
leere Hände für Dich, Heiliger Geist 

Mein Herz will ich öffnen 
bereit für die Kraft der Liebe 
ein Herz für Dich, Heiliger Geist 


Gute Erde will ich sein 
gelockert für den Samen der Gerechtigkeit 
gute Erde für Dich, Heiliger Geist 

Ein Flussbett will ich sein 
empfänglich für das Wasser der Güte 
ein Flussbett für Dich, Heiliger Geist 

Segen
Es segne euch Gott

Ursprung und Quelle

Anfang und Ende

Vater und Mutter

Fülle und Halt der Schöpfung

Es segne euch Gott
Mensch und Fleisch

solidarisch in Freud und Leid

Hoffnung der Schwachen und Erniedrigten
der Tod des Todes

Jesus Christus

Es segne euch Gott

Atem und Hauch

Leben und Kraft

Friede und Freude

Einheit und Vielfalt

der Heilige Geist

Es segne euch der dreifaltige Gott

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.

2. Variable Elemente der Novene
1. Tag: 

· Biblischer Text: Gen 1,2:

Die Erde aber war wüst und wirr, 
Finsternis lag über der Urflut 
und Gottes Geist schwebte über dem Wasser.
· Besinnung

Verwüstet die Erde 

ausgebeutet, geplündert, entleert

ausgepresst, vertrocknet, getötet 

wirr die Erde 

entgleist, aus dem Gleichgewicht geworfen
am Abgrund, totales Chaos

weil wir den Apfel gegessen

und immer noch essen

aus Gier nach immer mehr

weil wir alles auffressen müssen

alles unserer Habsucht unterordnen

alles konsumieren und vernichten

weil wir uns alles aneignen

alles zur Sache machen

ausverkauft ist alles
alles käuflich geworden

das Geheimnis dem gierigen Zugriff geopfert
ich bin nicht mehr ich

mir selbst ein Rätsel

und fremd im eigenen Land

der andere ist nicht mehr Antlitz

nicht Geheimnis, nicht Offenbarung
nicht Fleisch von meinem Fleisch

das Tier ist nicht mehr das Wesen,

dem ich den Namen zuhauche
fremd, entwürdigt
nicht Hilfe, nicht Begleiter

nicht Geschöpf, mit dem ich „Fleisch“ und Leben teile  

Gewalt und Tod

Gefahr und Not

Wüste und Leere

Tohuwabohu, totales Durcheinander

doch über allem 

die schöpferische Liebeskraft Gottes

der Heilige Geist, 
der alles zum Kosmos gestaltet 
der Gott, der alles und jedes 
liebend ins Dasein ruft

· Gebet
Gott,

wie sind wir dankbar für Deine Schöpfung!
für alles, was ist

das Gute, das Schöne, das Wahre

was schwimmt im Meer

was fliegt in der Luft 

was über die Erde eilt

es kündet, entzückt und trägt

und nur, wer staunt und dankt,
versteht

wandle uns, schöpferischer Geist 


damit wir sehen, was Du siehst


und bewahren, was Du geschaffen hast

wandle uns, schöpferischer Geist


damit dein Glanz fällt auf alles, was ist


das fließende Wasser, das sprießende Leben


das gackernde Huhn, den flackernden Stern


den heulenden Wolf, den streunenden Hund


den kriechenden Wurm, das erwachende Murmeltier

ja, wandle uns, göttliche Kraft


und wir werden sein wie das Lamm



keine Gewalt anwenden


und Bruder und Schwester sein
all Deinen Geschöpfen

2. Tag:

· Biblischer Text: Gen 6, 11:

Die Taube kam zu ihm zurück: 

In ihrem Schnabel hatte sie 
einen frischen Olivenzweig. 

· Besinnung

Die Arche, die uns rettet, 

- gibt es sie noch?
und die Taube mit dem Olivenzweig

- wo ist sie?

und wer ist Noah?

wer baut uns die Arche?

wer sammelt und rettet uns aus der Flut?

wer schickt die Vögel aus?

wer empfängt die Taube mit dem Olivenzweig?

wo ist das Land, in dem wir leben können?

wo die Erde, auf der es grünt 
wo es noch Bäume gibt, Olivenbäume?
heilendes Öl?

wo ist die Hoffnung?

wo die Verheissung?

wo bist Du, Gott, der uns rettet

heiliger Geist, der das Antlitz der Erde erneuert?

· Fürbitten

Im Heiligen Geist Gottes stehen wir ein

für die von der Habgier zerstörte Natur


für das der Gier geopferte Tier


für die durch Gewalt und Macht zertretene Würde 

im Heiligen Geist Gottes stehen wir ein für sie

im Heiligen Geist Gottes schreien wir 

mit dem Pelikan in seinem Todeskampf gegen Öl und Korruption

mit der lebend gehängten Kuh gegen Rohheit und Gewalt

mit der vollgestopften Gans gegen Fresslust und gewissenlose Gaumenfreude

im Heiligen Geist Gottes schreien wir mit  ihnen

Im Heiligen Geist Gottes vertreten wir klagend 

die abgeschlachteten Wale und Delphine

die erschlagenen Robben und Pelztiere

die Tiere auf dem unendlichen Weg zu fernen Schlachthöfen
im Heiligen Geist Gottes vertreten wir sie klagend vor dir

im Heiligen Geist Gottes rufen wir ins Gedächtnis 


die Tiere haben Würde, haben Rechte


die Natur ist die Voraussetzung des Lebens


Mensch ist nur Mensch, 

wenn Tiere ihre Würde und ihr Recht haben

und wenn sich die Natur entfalten kann

im Heiligen Geist Gottes rufen wir es uns ins Gedächtnis

3. Tag: 

· Biblischer Text: Jes 11, 1f

Doch aus dem Baumstumpf Isais wächst ein Reis hervor, /

ein junger Trieb aus seinen Wurzeln bringt Frucht.

Der Geist des Herrn lässt sich nieder auf ihm: /

der Geist der Weisheit und der Einsicht, der Geist des Rates und der Stärke, /

der Geist der Erkenntnis und der Gottesfurcht.

· Besinnung

Dennoch
nicht alles verloren

da regt sich noch Leben

aus dem gefällten Baum


ein Zweig!

unter der Asche


Glut!

unter den vielen Ideen


ein Ansatz!

aus dem Grab


ein Funke!

ein Kind


gegen den Allmachtsglauben

ein Erdling


gegen die Ausbeutung der Erde

ein Mensch


gegen die Unmenschlichkeit

jemand, der sich gibt


gegen alle, die nehmen

Jesus, erfüllt von göttlichem Geist 


gegen den Ungeist der Welt 

· Gebet
Göttliche Lebenskraft

Heiliger Geist

du stellst alles ins helle Licht

was dem Leben dient

und willst alles überwinden

was tödlich ist

gib mir den tieferen, 

den erleuchteten Blick

nimm mich in deinen Dienst

Gib mir deine sieben Gaben

Weisheit

- und ich werde mich einfühlen

Einsicht

- und ich werde Zusammenhänge erkennen

Rat

- und ich werde aus Zwängen herausfinden

Kraft

- und ich werde Not wenden

Erkenntnis

- und ich werde dem Leben dienen

Frömmigkeit

- und ich werde dein Wehen erspüren

Ehrfurcht

· und ich werde dein Geheimnis achten

4. Tag: 

· Biblischer Text: Ez 37, 3 – 5

Er fragte mich:

Menschensohn, 
können diese Gebeine wieder lebendig werden? 
Ich antwortete: 
Herr und Gott, das weißt nur du.

Da sagte er zu mir: 
Sprich als Prophet über diese Gebeine 
und sag zu ihnen: 
ihr ausgetrockneten Gebeine, 
hört das Wort des Herrn!

So spricht Gott, der Herr, zu diesen Gebeinen: 
Ich selbst bringe Geist in euch, dann werdet ihr lebendig.

· Besinnung
Sagen die Menschen:

tot ist tot

alles aus

da kannst nichts machen

da stehst du machtlos gegenüber

sage ich:

ich weiss nicht

ich rechne mit Gott

bei ihm ist alles möglich

sagt Gott:

tot ist nicht tot

ich mache alles neu
ich bringe Geist in euch

dann werdet ihr lebendig.

· Gebet
Du bist wie der Wind

Heiliger Geist

öffne mich für Dein Wehen


beim Anblick 
deiner verwüsteten Schöpfung


deiner gequälten Geschöpfe
  
der fortgesetzten Vernichtung des Lebens   
öffne mich für Dein Wehen

in den unerbetenen Reden der Kritiker

in den ungewohnten Gedanken der Denker

in den überraschenden Vorgängen der Geschichte

in den banalen Abläufen des Alltags

öffne mich für Dein Wehen

im stummen Dasein Buddhas

im bewegten Tanz der Derwische

im ehrfürchtigen Kniefall der Muslime

im frommen Gebet der Juden

öffne mich für Dein Wehen

in unseren Gemeinschaften 

in unseren Werke

 in unserer Kirche

in unseren Gottesdiensten

denn Du bist wie der Wind

Heiliger Geist

und niemand kann Dich fassen

5. Tag: 

· Biblischer Text: Mk 1, 12f

Danach trieb der Geist Jesus in die Wüste.

Dort blieb Jesus vierzig Tage lang 
und wurde vom Satan in Versuchung geführt. 
Er lebte bei den wilden Tieren 
und die Engel dienten ihm.

· Besinnung

In die Wüste getrieben vom Geist 

Gesandt in verdorrtes Land

die Erde - wüst und leer

vom gleichen Geist getrieben

gewaltlos

selbstlos

der Erde treu 

und unbeirrbar auf der Seite Gottes

versöhnt mit Gott

und der Erde

eins mit Ihm
mit mir

selbst mit den wilden Tieren

und Engel dienen mir

· Fürbitten
Heiliger Geist

du verbindest mich mit dem Geist Jesu

ich bitte dich

· für die Erde, die immer mehr zur Wüste wird durch menschliche Schuld

dass du mich treibst, sie bewohnbar zu machen

· für die Pflanzen, deren Vielfalt schwindet durch menschliche Schuld

dass du mich treibst, sie zu erhalten
· für die wilden Tiere, die der Ausrottung ausgeliefert sind durch menschliche Schuld
dass du mich treibst, ihre Andersartigkeit und Fremdheit als Bereicherung zu empfinden
· für die uns vertrauten Tiere, die nicht sich selbst sein können durch menschliche Schuld
dass du mich treibst, sie in ihrem Selbstwert und in ihrer Würde zu achten

· für die Menschen, die sich immer wieder als Feinde begegnen
dass du mich treibst, mit allen versöhnt zu leben und Versöhnung in die Welt zu tragen.

Denn Du, Heiliger Geist, willst das Antlitz der Erde erneuern. Dir sei Lob und Preis.

6. Tag: 

· Biblischer Text: Joh 19, 30:

Als Jesus von dem Essig genommen hatte, 
sprach er: 
Es ist vollbracht! 
Und er neigte das Haupt
und gab seinen Geist hin.

· Besinnung

der hingegebene Geist

die vollendete Tat

die verströmte Liebe

Liebe, sonst nichts

Liebe, die sich gibt

Liebe, die hingegeben ist

Liebe, die aus allen Poren der Erde leuchtet

Liebe, die Brot ist



und Wein




Leben für alle 

Liebe 

nicht vereinnahmende

gebende, schenkende

Liebe, sonst nichts

so kommen die Toten aus den Gräbern


und leben

so kann die Erde grünen 

und knospen

so entsteht der neue Mensch 

frei von Gier und Gewalt

· Gebet

Gott

Brot und Wein

alles Sein

ist Dein

jedes Feld

alle Welt

vor Dich gestellt

jeder Fisch

so wie ich

preiset Dich 

alles, was fliegt

am Herzen Dir liegt

jedes Tier

kommt zu Dir

7. Tag: 

· Biblischer Text: Joh 20, 21f

Jesus sagte zu ihnen: 
Friede sei mit euch! 
Wie mich der Vater gesandt hat, 
so sende ich euch.

Nachdem er das gesagt hatte, 
hauchte er sie an 
und sprach zu ihnen: 
Empfangt den Heiligen Geist!

· Besinnung
angehaucht

warm und zärtlich

das Gesicht Jesu

ganz nahe

Gott in mir

und sein Friede

die göttliche Liebeskraft

mir gegeben

in mein Herz gesenkt

näher als ich mir nahe bin

Same, der Wurzel schlägt

keimt und sprosst

und zum Baum wird,

in dem die Vögel zwitschern

ein Baum im Paradies

Lebensfülle

Liebesglut

Lichtglanz

· Gebet

Ich will 
eine Welt 
in der die Vögel singen 
eine Stadt 
die allen Heimat ist 


Ich will 
eine Welt 
in der die Lerchen steigen 
eine Stadt 
die Arme in die Arme nimmt 


Ich will 
ein Land 
in dem die Steine singen 
eine Erde 
die allen Mutter ist 


Ich will 
ein Land 
in dem die Tauben steigen 
eine Erde 
die friedlich mit dem Frieden lebt 
8. Tag: 

· Biblischer Text: Apg 2, 17ff

Ich werde von meinem Geist ausgießen /

über alles Fleisch. /

Eure Söhne und eure Töchter werden Propheten sein, /

eure jungen Männer werden Visionen haben, /

und eure Alten werden Träume haben.

Auch über meine Knechte und Mägde /

werde ich von meinem Geist ausgießen /

in jenen Tagen und sie werden Propheten sein.

· Besinnung

Welch ein Wunder!

der Geist über allem Fleisch

nicht nur über dem Menschen,

sondern auch über den Tieren und Pflanzen

über allem, was vergänglich ist und sterben muss

über allem, was endlich ist und hinfällig

welch ein Wunder!

wenn der Geist Gottes ausgegossen ist

über allem Fleisch

dann wird das Vergängliche hineingenommen

in die Lebensfülle Gottes

und der Tod ist tot!

das werden alle bezeugen

Frau und Mann

jung und alt

in jedem Stand

alle werden nur einen Satz sagen:

Gottes Geist macht alles lebendig:

welch ein Wunder!

· Gebet

Gott

Vater und Mutter

in deiner Liebeskraft verbunden

rufen wir

sei Gott nicht nur im Himmel

sei Gott auch auf der Erde

dein Geheimnis leuchte uns 

aus jedem Stein, jeder Pflanze, jedem Tier, jedem Menschen

lass uns deinen Namen ehren in jedem Geschöpf

dein Wille setze sich durch

jeder Mensch erkenne, dass du in allem das Leben willst

deine Welt komme, die Welt, wie du sie dir denkst, werde wahr: 
Friede überall, lebendige Beziehungen, 

Verständnis, fliessende Kommunikation 

Kraft und Freiheit, 

das Paradies für alles, was du geschaffen hast
und weltweit Brot und Wein und alles, was Leben und Freude bringt, für alle
auch das Tier, die Pflanze, die ganze Natur

unsere ganze Erde sei erfüllt von Leben

wo wir schuldig geworden sind, erwarten wir Vergebung. 
was wir schulden, wollen wir geben.
ja, wir wollen jedem Geschöpf geben, was es von uns erwartet
nimm uns und allen Geschöpfen die Existenzangst

befreie uns von allem, was uns bedroht

denn dir gehört die Welt

und dein Glanz erfülle die Erde!
9. Tag: 

· Biblischer Text: Röm 8, 21f

Auch die Schöpfung soll 
von der Sklaverei und Verlorenheit 
befreit werden 
zur Freiheit und Herrlichkeit der Kinder Gottes.

Denn wir wissen, 
dass die gesamte Schöpfung 
bis zum heutigen Tag seufzt 
und in Geburtswehen liegt.

Aber auch wir, 
obwohl wir als Erstlingsgabe den Geist haben, 
seufzen in unserem Herzen 
und warten darauf, 
dass wir mit der Erlösung unseres Leibes 
als Söhne und Töchter offenbar werden.

· Besinnung
Nichts in dieser Welt geht verloren

nichts fällt ins Nichts zurück

alles, was Gott geschaffen hat, 

wird in die Lebensfülle Gottes hineingehoben

denn Gott ist Schöpfer, nicht Vernichter

Gottes schöpferische Kraft bewahrt und befreit

Gott ist weder Kapitalist noch Konsument

und schon gar nicht ein Wegwerfer.

wir Menschen sind bereits beschenkt

und danken für die Erstlingsgabe

aber auch wir seufzen und warten

und liegen in Geburtswehen

wie die ganze Schöpfung

wie der Stein und die Pflanze

wie das Tier

alle warten wir auf den göttlichen Glanz, 

auf Freiheit und Lebensfülle. 

· Gebet
Gott

jetzt schon wollen allen Geschöpfen geschwisterlich begegnen

als Brüder und Schwestern der Sonne und des Mondes
Geschwister wollen wir sein
dem Wind und dem Wasser

dem Feuer und der Erde

in der Liebe und im Tod

Brüder und Schwestern wollen wir sein
als Mann und Frau

auch dem Lamm und Hund

dem Schwein und der Maus

wie der Prophet sagt: 

Wolf und Schaf

Kind und Schlange

Löwe und Rind

Nur gemeinsam sind 

wir Deine Geschöpfe


mit Leben und Zukunft gesegnet


und in Deinem Frieden zuhause
3. Fülltexte

Lamm Gottes
Lamm

vom Wolf gerissen

Jesus

vom Hass vernichtet

Lamm

von der Liebe gerufen


Lamm

auf der Schlachtbank zerlegt

Jesus

am Kreuz durchbohrt

Lamm

vom Leben durchdrungen 

Lamm

der Gewalt ausgeliefert

Jesus

zum Tod verurteilt

Lamm

Leben der Welt 



Der Schwan

Das Wasser – es glitzert

im Abendlicht 
der Wind – er haucht

Kühle ins Gesicht

und der Schwan
majestätisch und leicht

schwimmt mir entgegen

als wär’s im Traum

der Schwan – er sagt

das Wasser - es trägt

der Wind – er flüstert

du bist getragen

bist bewegt

und der Schwan

leicht und leise

schwimmt näher heran und sagt:

sei leise

sei sanft

sei leicht

und majestätisch

Gloria

Ehre, wem Ehre gebührt:

dem Verachteten und Verstoßenen:

denen, die Gewalt erleiden und umgebracht werden:

Ehre und Würde

und Friede überall auf Erden

Ehre dem, der dem Lamm gleicht

unter unsäglichem Leiden zum Schlachthof transportiert

zu Gott erhoben sind 

er und das Lamm

nie mehr Gewalt an Mensch und Tier

Ehre dem, der dem Wurm gleicht

im Staub der Strasse dem Tode nahe

zu Gott erhoben sind 

er und der Wurm

nie mehr Gewalt an Mensch und Tier

Gottes Glanz und Ehre

Jesus und dem leidenden Menschen

dem Lamm und dem Wurm

jedem Tier und jeder Kreatur

nie mehr Gewalt an Mensch und Tier

Ehre, wem Ehre gebührt

und Friede hier auf Erden



Der Elefant

es tanzt der Elefant

und sagt: ich hab erkannt

ich bin gesandt

und hab Gewicht

und ein Gesicht

in Gottes Land

es tanzt der Elefant

und sagt: du bist erkannt

und bist gesandt

allem Gewicht

zu geben und Gesicht

in Gottes Land

es tanzt der Elefant

und sagt: ich hab erkannt

alle sind gesandt

alles hat Gewicht

Gottes Gesicht

in seinem Land



Die Schildkröte

Was bist du schon, Mensch?

fragt die Schildkröte

ich sehe besser als du,

sagt sie, und

meine Nase riecht besser, 

sagt sie, und

ich lebe meist länger als du

sagt sie, und

als Art habe ich 

früher das Licht der Welt erblickt als du

im Wasser bin ich zuhause

aber auch in der Wüste

auf der Erde und auch unter ihr

und Gott hat mir einen Panzer gegeben 

nur dir gegenüber, Mensch,

bin ich schutzlos



Vögel

wir schwingen 

hinauf, 

immer höher

und weiter

und schweben

in der Luft 

frei von allem, was hinunter zieht

wir schwingen

hinauf,

zu Gott

und schweben

vor seinem Angesicht

und zwitschern

vor Freude und Lust

wir schwingen

hinunter

in die Tiefe

zu den Menschen

und schweben über ihren Köpfen

und zwitschern

von Gott und der Freiheit



Mach alles neu!

Durch Dich

Heiliger Geist

kann alles neu werden

gib uns neue Gedanken

und lass uns das Undenkbare denken

gib uns neue Gefühle

und lass uns das Unbegreifbare fühlen

gib uns neue Taten

und lass uns das Unmögliche tun

gib uns ein neues Herz

und lass uns dem Unfassbaren Raum geben

mach alles neu

und lass uns Deine neue Welt sein

hier auf Erden

Am Anfang war Gott allein

Am Anfang war Gott allein

doch er wollte nicht allein sein
er wollte lieben und geliebt werden

so rief er die Erde und den Himmel

- und die Liebe fiel auf die Erde

und sie keimte und grünte zum Himmel zurück

er rief die Sonne und den Mond

- und sie strahlten von Liebe

die Sonne am Tag und der Mond in der Nacht 

er rief das Wasser

- und es sprudelte Liebe hinunter in die Täler

er rief das Feuer

- und es loderte und brannte die Liebe hinauf

er rief die Luft

- und sie hauchte und wehte Liebe

geradeso wie sie wollte.

und dann hauchte Gott Vögel in die Luft 

und sie flatterten
er legte Fische ins Wasser 

und sie taumelten von Liebe zu Liebe
und anderen Tieren zeichnete er ganz persönlich 

Augen, Mund, Nase und Ohren
damit sie ein liebliches Gesicht hätten

und dem Wesen glichen
das er ganz zuletzt mit besonderer Hingabe formte.

Gott beugte sich tief hinunter zur Erde
er nahm vom Acker eine Handvoll Erde

er schloss die Augen, um ganz bei sich zu sein
und dann begann er zu kneten und zu formen

was er in sich selbst gesehen hatte
er gab seine Zärtlichkeit hinein in die Hände
in die Finger
er knetete und knetete und knetete

und schaute und schaute

und formte und formte

den Menschen

Als er zufrieden war mit seinem Werk
nahm er allen Atem, den er in sich hatte

und hauchte ihn warm und liebend an
die Füsse, die Beine, den Bauch, die Brust, das Gesicht
und dann legte er seine Lippen auf die Lippen des Menschen

und küsste und hauchte

bis der Mensch sich bewegte

und die Augen aufschlug

und Gott wurde innerlich entflammt von seiner Liebe

und schaute Adam in die Augen

und sagte
Mensch, Du, mein Ebenbild!

Ich will, dass Du mich vertrittst

in der Liebe, die ich habe

für Sonne und Mond
für Himmel und Erde

für Feuer und Wasser

für Luft und für alles, was lebt

- und gegenüber allen, die Menschen sind wie Du

Ach Mensch, Du, mein Ebenbild!

und dann nahm Gott den Menschen in die Arme

er drückte ihn ans Herz
ganz lange

- und liess ihn dann los
damit er seinen Weg gehen könne

Am Anfang war das Wort
Am Anfang war das Wort 

noch vor aller Schöpfung 

noch vor dem Beginn 

noch bevor etwas angefangen hat 

ist das Wort
der Wille Gottes, sich zu zeigen 

sich zu offenbaren
sich selbst mitzuteilen 

‑ dir und aller Welt 

das Wort war bei Gott 

und das Wort war Gott 

im Anfang war es bei Gott 

Gott sagt sich selbst
drückt sich aus
teilt sich mit
ist Wort und Antwort 

Beziehung
ein ewiges Gespräch 

ein großer Dialog
- noch ehe etwas war 

und auch jetzt, da du bist 

alles ist geworden durch das Wort

und nichts wurde ohne das Wort, was geworden ist

jeder Stein ist Wort
jede Blume Botschaft 

jedes Tier Mitteilung 

jeder Mensch Offenbarung 

Himmel und Erde Kundgebung 

das Universum Verlautbarung Gottes 

‑ und wir haben Ohren, um zu lauschen 

im Wort ist Leben 

und das Leben ist das Licht der Menschen 

Gott ist offenbar, nicht in sich verschlossen 

sein Wort hebt ins Licht

und stößt nicht ins Dunkle 

es ist Gnade, Huld, Zuwendung 

Liebe, Leben sonst nichts
und so wird lebendig und hell 

wer sich öffnet und lauscht und hinhört 

das Licht, Jesus Christus
leuchtet in der Finsternis 

doch die Finsternis hat es nicht erkannt 

Der Mensch verschließt sich
schließt die Augen
schließt sich ein in selbst gewählte Dunkelheit 

das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet

 Jesus Christus, kam in die Welt
er war in der Welt
und die Welt ist durch ihn geworden. 

in Jesus verdichtet und konzentriert sich 

was jeder Stein kündet

jede Blume singt
jedes Tier ruft
jeder Mensch offenbart 

das ganze All erglänzen lässt 

das Wort, durch das alles erschaffen ist 

allen, die ihn aufnahmen 

gab er Macht
nicht die Macht 

die Meere zu beherrschen

oder das All zu erobern 

oder sich gegen andere durchzusetzen 

sondern Macht
Kinder Gottes zu werden 

sich als Töchter und Söhne des Wortes zu erweisen 

des Lichtes, des Lebens, der Liebe
die Macht, zueinander in Beziehung zu treten

und mit allem geschwisterlich verbunden zu sein 

und das Wort ist Fleisch geworden 

und hat unter uns gewohnt. 

darum ist die Welt das Haus des Wortes 

der Leib seine Wohnung
der Mensch sein Tempel 

und wir 

‑ wir sind Hörer/Hörerinnen 

Wirte/Wirtinnen 

Mitbewohner/Mitbewohnerinnen des Wortes 

wir haben die Herrlichkeit des Wortes gesehen 

den göttlichen Glanz, der widerstrahlt von dem Antlitz Jesu 

das spezifische Gewicht, das ihm zukommt
Gnade und Wahrheit und Anerkennung und Liebe 

Jesus, das menschgewordene Wort Gottes
in ihm ist alles gesagt, was Gott sagen kann 

mehr gibt es nicht zu sagen: 
Gott ist Liebe, Leben, Licht

nichts anderes, nichts weniger 
aus seiner Fülle haben wir alle empfangen 

Gnade über Gnade 
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